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tätseinbußen führen kann. Eine Redukti-
on der Hitzebelastung durch Kühlung ist 
deshalb notwendig. Es muss aber nicht 
immer der ganze Raum gekühlt werden, 
um die Beschäftigten zu schützen. Mit 
den kühlenden Textilien in Form von 
Kühlwesten, T-Shirts, kühlenden Kopfbe-
deckungen und auch Arm- oder Beinküh-
lung kann die Sicherheit am Arbeitsplatz 
klimafreundlich gesenkt werden. Weite-
rer Vorteil: Das funktioniert nicht nur in 
Räumen, sondern auch im Freien.

Anke Kahl: Warum wurden diese Pro-
dukte mit dem Deutschen Nachhaltig-
keitspreis gekürt?

Gabriele Renner: Der größte Hebel in 
puncto Nachhaltigkeit ist mit Sicherheit 
die Einsparung von CO₂ im Gegensatz zu 

Anke Kahl: Zunächst möchte ich Ihnen 
und Ihrem Team sehr herzlich zum Ge-
winn des Deutschen Nachhaltigkeits-
preises gratulieren. Das ist ein toller Er-
folg! Es ist Ihnen gelungen, die Thema-
tik Arbeitsschutz und Klimaanpassung 
mit einem sehr anschaulichen Produkt 
ins mediale Rampenlicht zu stellen und 
darüber hinaus führen Sie den Nach-
weis, dass ein Arbeitsschutzprodukt in-
novativ und nachhaltig zugleich sein 
kann. Das ist für die Arbeitsschutzcom-
munity schon ein Meilenstein. Aber 
jetzt zu Ihrem preisgekrönten Produkt. 
Bitte stellen Sie uns den beziehungs-
weise die Preisträger vor.

Gabriele Renner: Aufgrund der Klimaer-
wärmung wird es in allen Lebensberei-
chen immer wärmer. Klimaanlagen und 
andere technische Lösungen zur Kühlung 
sind aber energie- und CO₂-intensiv. Da-
durch steigt die Klimaerwärmung weiter 
an. Deshalb haben wir mit E.COOLINE ei-
ne nachhaltige Textiltechnologie entwi-
ckelt, die – integriert in Kleidung – den 
Körper um bis zu 12 Grad Celcius effektiv 
kühlt, dabei keine externe Energiequelle 
benötigt und somit klimafreundlich bis zu 
97 Prozent CO₂, Energie und dadurch 
auch Kosten spart.

Anke Kahl: Was zeichnet diese Texti-
lien als innovative und zeitgemäße Ar-
beitsschutzprodukte aus?

Gabriele Renner: Gerade an Arbeitsplät-
zen kommt es zu immer mehr hitzebe-
dingten Gesundheitsgefahren, Arbeits-
ausfall, Unfällen und sogar Todesfällen. 
Laut DAK-Gesundheitsreport 2024 geben 
zudem über 50 Prozent der Befragten an, 
bei Hitze nicht so leistungsfähig zu sein, 
und 42 Prozent litten an Konzentrations-
problemen, was neben Sicherheitsproble-
men am Arbeitsplatz auch zu Produktivi-

Die Pervormance International GmbH hat mit ihren Smart Cooling Textiles im November den 
Deutschen Nachhaltigkeitspreis in der Kategorie Produkte gewonnen. Das ist eine besondere 
und außergewöhnliche Leistung, denn damit erhält der Arbeitsschutz über seine eigene  
Community hinaus hohe Aufmerksamkeit. Unser Redaktionsbeiratsmitglied Prof. Dr.-Ing. habil. 
Anke Kahl sprach mit Geschäftsführerin Gabriele Renner.

Interview mit Gabriele Renner zum Gewinn des Nachhaltigkeitspreises

Klimaanlage zum Anziehen

herkömmlichen Kühlmethoden. Allein 
Klimaanlagen sind weltweit für über 1 Gi-
gatonne CO₂ und enorme Mengen an um-
weltschädlichen Kältemitteln verantwort-
lich. Zusätzlich wollen wir aber auch un-
sere eigenen Produkte umweltfreundlich 
machen. Deshalb setzen wir in unserer 
Kühltechnologie bereits 90 Prozent Re-
cyclingfasern ein, produzieren regional 
ohne Flugverkehr mit kurzen Wegen und 
nutzen erneuerbare Energien. Des Weite-
ren tritt das Thema Klimaanpassung im-
mer mehr in den Vordergrund im Bereich 
Nachhaltigkeit. Gegen Hitze kann man 
zwar nicht impfen, aber man kann sich 
mit entsprechend angenehm tragbarer 
Kühlkleidung an die Hitze anpassen und 
die Betroffenen vor den Auswirkungen 
der Klimaerwärmung schützen. 
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mer wieder zu Hitzenotfällen, wie Hitze-
kollaps, Hitzekrämpfen oder sogar einem 
Hitzschlag. Bisherige Verbandskästen 
oder Notfallkoffer helfen dabei meist 
nicht weiter. Laut ärztlichen Expertinnen 
und Experten ist sofortige Kühlung mit 
Verdunstungskälte das Mittel der Wahl.
Deshalb haben wir einen Hitzenotfallkof-
fer entwickelt und zum Patent angemel-
det. Das Kernelement ist eine Kühldecke, 
die, egal wo, direkt im Koffer sofort akti-
viert und zur unmittelbaren Kühlung der 
Betroffenen eingesetzt werden kann, 
noch bevor die Notarztversorgung wirk-
sam wird. Aber auch Hydratation mit 
Flüssigkeit und Elektrolyten, Temperatur- 
und Pulsmessung oder eine Atemmaske 
zur Reanimierung sind Teil des Koffers, 
um im Ernstfall gut gerüstet zu sein. 
Ein weiteres Thema der Weiterentwick-
lung unserer Produktlinie ist der Bereich 
Kühltextilien mit Warnfunktion in hoch-
sichtbarer Kleidung.

Anke Kahl: Wo sehen Sie aktuell den 
Fokus des Einsatzes und die Anwen-
dungsgrenzen?

Gabriele Renner: Selbstverständlich kann 
kühlende Kleidung nicht immer und über-
all technische Kühlung ersetzen, aber oft 
sie ausreichend oder kann die technische 
Kühlung ergänzen, um Energie und CO₂ 
zu sparen und so das Klima zu schonen. 
Da es sich um eine natürliche Kühltechnolo-
gie handelt, muss man die Gesetze der Phy-
sik beachten. Bei über 90 Prozent Luftfeuch-
tigkeit kann die Kühlbekleidung zusätzlich 
mit Eis vorgekühlt werden, um ausreichend 
Effektivität zu erhalten. Die Verdunstungs-
kälte, mit der wir arbeiten, kann bis zu 660 
Wattstunden Kühlleistung erbringen. Aber 
in manchen Fällen sind die körperliche Ar-
beitsleistung und die Hitzebelastung höher 
und auch in diesem Fall kann es Sinn ma-
chen, zusätzlich mit Vorkühlung oder Pau-
sen zu arbeiten. Deshalb erhalten Unterneh-
men von uns auch immer eine Einweisung 
für den entsprechenden Arbeitsplatz, damit 
die Kühlleistung optimiert werden kann.

Anke Kahl: Haben Sie gelungene Ein-
satzbeispiele für Ihre Produkte parat?

Gabriele Renner: Wir haben letztes Jahr 
im Rahmen des GreenTechforDB-Pro-
gramms an verschiedenen Standorten der 
Deutschen Bahn unsere Produkte im Be-
reich Fahrzeuginstandhaltung eingesetzt. 
Dreiviertel der Befragten würden die ge-
testeten Kleidungsstücke für den Einsatz 
in ihrem Arbeitsbereich empfehlen. Be-
sonders überzeugt auch die Kühlwirkung 
der Kleidung, die zu rund 90 Prozent posi-
tiv beurteilt wurde. Ein weiteres Beispiel 
ist das Unternehmen Wipak, ein führen-
der Hersteller von Verpackungen, bei dem 
sich die Anzahl kreislaufbedingter Ausfäl-
le aufgrund von Hitze in den heißen Som-
mermonaten gehäuft hat. Die gesundheit-
lichen Beschwerden aufgrund der hohen 
Temperaturen sind seit dem Einsatz von 
Kühlwesten, kühlenden Bandanas und 
Halstüchern deutlich zurückgegangen 
und kreislaufbedingte Ausfälle kamen 
seither nicht mehr vor.

Anke Kahl: Ausruhen auf den Erfolg – 
das zeigt auch Ihre Vita – ist nicht Ihr 
Thema. Was ist der nächste Schritt in 
der Weiterentwicklung?

Gabriele Renner: Aufgrund der weiter 
steigenden Temperaturen kommt es im-

Die Pervormance- Geschäftsführerinnen Gabriele Renner (links) und Sabine Stein bei der  
Verleihung des Deutschen Nachhaltigkeitspreises im vergangenen November.
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Anke Kahl: Was wünschen Sie sich von 
der Arbeitsschutz-Community?

Es freut mich sehr, dass das Thema Nach-
haltigkeit bereits im Arbeitsschutz ange-
kommen ist. Oft widersprechen sich je-
doch die empfohlenen Maßnahmen von 
Arbeitsschutz und Nachhaltigkeit. Gerade 
was das TOP-Prinzip angeht, stehen tech-
nische Lösungen an vorderster Stelle, was 
aus Sicht des Arbeitsschutzes sinnvoll ist, 
aber im Bereich Hitzeschutz und Raum-
klima zum Einbau von Klimaanlagen 
führt, die oft enorm klimaschädlich und 
nicht immer notwendig sind. Daher wür-
de ich mich freuen, wenn in Zukunft Ar-
beitsschutz und Nachhaltigkeit zusam-
men gedacht werden könnten und per-
sönliche Kühlmaßnahmen als echte Alter-
native zu technischen Lösungen verwen-
det werden dürfen, ohne gegen das TOP- 
Prinzip zu verstoßen, und in die Tipps 
zum Arbeiten bei Hitze aufgenommen 
werden.


